
15. August 2017    Entschlafen der Gottesmutter        

Evangelium im Morgengottesdienst (Lk 1, 39-49,56) 

In jener Zeit machte sich Maria auf den Weg und eilte in eine Stadt im Bergland von 

Judäa. Sie ging in das Haus des Zacharias und begrüßte Elisabet. Als Elisabet den 

Gruß Marias hörte, hüpfte das Kind in ihrem Leib. Da wurde Elisabet vom Heiligen 

Geist erfüllt und rief mit lauter Stimme: Gesegnet bist du mehr als alle anderen 

Frauen, und gesegnet ist die Frucht deines Leibes. Wer bin ich, dass die Mutter 

meines Herrn zu mir kommt? In dem Augenblick, als ich deinen Gruß hörte, hüpfte 

das Kind vor Freude in meinem Leib. Selig ist die, die geglaubt hat, dass sich erfüllt, 

was der Herr ihr sagen ließ. Da sagte Maria: Meine Seele preist die Größe des Herrn, 

und mein Geist jubelt über Gott, meinen Retter. Denn auf die Niedrigkeit seiner 

Magd hat er geschaut. Siehe, von nun an preisen mich selig alle Geschlechter. Denn 

der Mächtige hat Großes an mir getan, und sein Name ist heilig. Und Maria blieb 

etwa drei Monate bei ihr; dann kehrte sie nach Hause zurück. 

Lesungen in der Göttlichen Liturgie 

Epistel (Phil 2,5-11) :  Brüder, seid untereinander so gesinnt, wie es dem Leben in 

Christus Jesus entspricht: Er war Gott gleich, hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu 

sein, sondern er entäußerte sich und wurde wie ein Sklave und den Menschen gleich. 

Sein Leben war das eines Menschen; er erniedrigte sich und war gehorsam bis zum 

Tod, bis zum Tod am Kreuz. Darum hat ihn Gott über alle erhöht und ihm den 

Namen verliehen, der größer ist als alle Namen, damit alle im Himmel, auf der Erde 

und unter der Erde ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu und jeder Mund bekennt: 

"Jesus Christus ist der Herr" - zur Ehre Gottes, des Vaters. 

Evangelium (Lk 10,38-42; 11, 27-28): In jener Zeit kam Jesus in ein Dorf. Eine Frau 

namens Marta nahm ihn freundlich auf. Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. 

Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen und hörte seinen Worten zu. Marta aber war 

ganz davon in Anspruch genommen, für ihn zu sorgen. Sie kam zu ihm und sagte: 

Herr, kümmert es dich nicht, dass meine Schwester die ganze Arbeit mir allein 

überlässt? Sag ihr doch, sie soll mir helfen! Der Herr antwortete: Marta, Marta, du 

machst dir viele Sorgen und Mühen. Aber nur eines ist notwendig. Maria hat das 

Bessere gewählt, das soll ihr nicht genommen werden. Als er das sagte, rief eine Frau 

aus der Menge ihm zu: Selig die  Frau, deren Leib dich getragen und deren Brust 

dich genährt hat. Er aber erwiderte: Selig sind vielmehr die, die das Wort Gottes 

hören und es befolgen. 


